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Hintergrund und Zielstellung des Gutachtens

Eine erfolgreiche Energiewende in Deutschland hängt maßgeblich von 

der Fähigkeit der Netzbetreiber ab, neue Energiewendetechnologien 

wie Erneuerbare-Energien-Anlagen, Speicher, Wärmepumpen und 

Ladeinfrastruktur zügig und zuverlässig in die Netzinfrastruktur zu 

integrieren. 

Die Berücksichtigung der Energiewendekompetenz in der 

Qualitätsregulierung soll gezielte Anreize dafür setzen, dass 

Netzbetreiber ihre Infrastruktur, ihre Prozesse und ihre Organisation 

aktiv an die Anforderungen der Energiewende anpassen. 

Das Ziel dieses Gutachtens ist es, geeignete Methoden für die 

Qualitätsregulierung zu entwickeln, welche die Energiewende-

kompetenz bei Netzbetreibern adäquat erfassen, vergleichbar 

machen und durch einen wirkungsvollen Anreizrahmen 

systematisch stärken.
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Definition der Energiewendekompetenz und der „energiewendekompetente Netzbetreiber“
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Definition

Die Energiewendekompetenz ist definiert als vorausschauende Umsetzung von Anforderungen, die die Transformation der 

Netzinfrastruktur über alle Netzebenen hinweg im Hinblick auf die Energiewende, Umweltverträglichkeit, Versorgungssicherheit und 

Preisgünstigkeit fördert. (Bundesnetzagentur, 2024)

Wirkung / Nutzen

Die neu aufgebauten betrieblichen 

Fähigkeiten im Zuge der 

Energiewendekompetenz bringen 

einen konkreten Nutzen für die 

Netzkunden und die 

Gesellschaft insgesamt. 

Maßnahmen

Der Aufbau von Energiewende-

kompetenz erfolgt durch 

Umsetzungsprojekte, die gezielt 

auf die Anforderungen der 

Energiewende ausgerichtet sind. 

Ziel dieser Projekte ist es, sowohl 

regulatorische Vorgaben als auch 

interne Strategien in konkrete 

Prozesse, Systeme und 

Fähigkeiten zu überführen.

Fähigkeiten

Digitalisierungsprojekte, Prozess-

optimierungen sowie der gezielte 

Kompetenz- und Personalaufbau 

zahlen direkt auf den Erwerb 

konkreter betrieblicher 

Fähigkeiten ein. 

Startpunkt

Der Startpunkt für den Aufbau von 

Energiewendekompetenz: interne 

Impulse wie strategische 

Entscheidungen im Unternehmen 

als auch durch externe Auslöser, 

insbesondere gesetzliche 

Anforderungen.

Ein energiewendekompetenter Netzbetreiber besitzt demnach die Fähigkeit, die Energiewende in seinem Versorgungsgebiet aktiv zu 

unterstützen und möglichst viele erneuerbare Energien, Speicher und weitere Energiewendetechnologien mit hinreichender 

Zuverlässigkeit und zügig an das Stromnetz anzuschließen.

Output

(Indikatoren / Kennzahlen)



Indikatoren der Energiewendekompetenz

4

▪ Zur objektiven Bewertung des Outputs der Energiewendekompetenz wurden geeignete Indikatoren entwickelt. 

▪ Indikatoren der Energiewendekompetenz dienen als messbare Merkmale zur Bewertung der Leistungsfähigkeit und 

Weiterentwicklung eines Netzbetreibers im Hinblick auf die Integration von Energiewendetechnologien.

▪ Die Auswahl der Indikatoren erfolgte anhand üblicher und auch von der Bundesnetzagentur im Eckpunktepapier aufgeführter 

Kriterien: Vollständige Abdeckung der Energiewende, Beeinflussbarkeit, Entwicklungsfähigkeit und Flexibilität, Eindeutigkeit 

(Nichtredundanz), Transparenz, Umsetzbarkeit und Messbarkeit. 

▪ Ein weiteres Kriterium ist die Kompatibilität mit dem bestehenden Regulierungssystem. 

▪ Daher werden solche Indikatoren ausgeschlossen, die bereits durch gesetzliche Mindeststandards (z. B. Redispatch 2.0, § 14a 

EnWG) oder durch bestehende Elemente der Anreizregulierung (z. B. Effizienzkriterien beim Netzausbau und 

Engpassmanagement) abgedeckt sind. 
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Zusätzliche 

Erneuerbare Energien 

Zusätzliche 

Verbrauchseinrichtungen

(Energiewendetechnologien)

Netzanschlussdauer

Indikatoren

Kennzahlen Anreizsystem



Die Rolle der Digitalisierung (Digitalisierungsindex)

Die Digitalisierung ist ein zentraler Hebel zur Entwicklung der 

Energiewendekompetenz von Netzbetreibern. Daher ist mit der Förderung 

der Energiewendekompetenz auch eine Stärkung und eine Optimierung der 

Digitalisierung verbunden. 

Da viele Digitalisierungsmaßnahmen (etwa in den Bereichen 

Datenmanagement oder Digitalisierung von Prozessen) nicht unmittelbar, 

sondern zeitverzögert als Output beim Netznutzer sichtbar werden, ist ein 

regelmäßiges Monitoring und eine transparente Veröffentlichung der 

Digitalisierungsfortschritte sinnvoll.

Ein Digitalisierungsindex der Energiewendekompetenz schafft 

Transparenz über den Entwicklungsstand eines Netzbetreibers in 

Bezug auf die für die Energiewendekompetenz relevanten 

Digitalisierungsdimensionen. 

Ein aggregierter Digitalisierungsindex ermöglicht zudem Aussagen über 

den Entwicklungsstand der Branche.
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Die Rolle der Digitalisierung (Digitalisierungsindex) (2/3)
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Der Digitalisierungsindex der Energiewendekompetenz umfasst vier Dimensionen der Digitalisierung mit besonders hohem 

Einfluss auf die Energiewendekompetenz, da sie unmittelbar darauf abzielen, den Netzanschluss und die Netzintegration von 

Energiewendetechnologien zu verbessern.

Netztransparenz und Echtzeitsteuerung ermöglichen die 

Integration volatiler Erzeuger und flexibler Verbraucher bei 

gleichzeitiger Wahrung der Netzstabilität (Ausprägung: 

Beobachtbarkeit des Netzzustands, Steuerbarkeit von Anlagen).
Smart Grid

Digitale Prozesse

und Systeme

Daten-

management 

und Analyse

Kunden-

management

Digitale Prozesse und Systeme: Beschleunigung von Planungs-

prozessen durch Automatisierung und bessere Prognosequalität 

ermöglicht einen zügigeren Infrastrukturausbau (Ausprägung: 

Prognose der Netzauslastung, automatisierte Netzplanung, KI-

gestützte Betriebsprozesse).

Zeitreihenbasierte Analysen ermöglichen die Planung auf Basis 

realer Einspeise- und Lastverläufe. Digitale Netzmodelle sind 

Voraussetzung für präzise und automatisierbare 

Anschlussprüfungen und Lastflusssimulationen (Ausprägung: 

Digitale Netzpläne, zeitreihenbasierte Netzplanung). 

Die Digitalisierung der Kundenschnittstelle ermöglicht 

Netzkunden frühzeitig über Kapazitäten und Anschluss-

möglichkeiten zu informieren. Dies erleichtert die Projektplanung 

auf Kundenseite, reduziert Abstimmungsbedarfe und entlastet die 

Netzbetreiber. (Ausprägung: Digitale Webportale, unverbindliche 

Netzanschlussprüfung). 

Ergebnis Datenauswertung von 809 Netzbetreibern

im Rahmen von GBK-24-02-1#5 vom 17.03.2025

Digitalisierungsindex

der Energiewende-

kompetenz



Die Rolle der Digitalisierung (Digitalisierungsindex) (3/3)
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▪ Auswertung aller Netzbetreiberdaten ergibt einen durchschnittlichen Digitalisierungsgrad von 24,67 % über alle vier Dimensionen hinweg 

▪ Die Netzbetreiber in Deutschland sind im Durchschnitt noch von einer umfassenden Digitalisierung ihrer Netze entfernt und es besteht 

Potenzial bei der weiteren Digitalisierung der Stromnetze in Deutschland. 

▪ Die Analyse zeigt eine erhebliche Streuung der Ergebnisse: Während einige Netzbetreiber bereits Digitalisierungsgrade von 60 % bis 70 % 

erreichen, liegen andere im einstelligen Bereich. 

Ergebnis Datenauswertung von 809 Netzbetreibern

im Rahmen von GBK-24-02-1#5 vom 17.03.2025

2022: 17,25%

2023: 18,36 %

2024: 24,67 %

2024



Kennzahlen zur Energiewendekompetenz (1/2)
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▪ Kennzahlen der Energiewendekompetenz machen die outputorientierten 

Indikatoren mess- und bewertbar.

▪ Für eine Betrachtung, Bewertung und den Vergleich der 

Energiewendekompetenz müssen Datenpunkte vorhanden sein, die eine 

objektive, quantitativ und statistisch belastbare Aussage ermöglichen und, die 

zudem in ihrer Kombination ein unverzerrtes, möglichst vollständiges Bild des 

Outputs des energiewendekompetenten Netzbetreibers liefern. 

▪ Um die Energiewendekompetenz eines Netzbetreibers zu bewerten, muss eine 

Betroffenheit gegeben sein, um von der Messgröße auf dessen Fähigkeiten 

und Kompetenzen schließen zu können. 

▪ Zentraler Bestandteil einer Kennzahl ist somit zunächst die Messgröße, also 

der Datenpunkt oder die Datenkombination zur Messung des Indikators.

▪ Hierzu werden zwei zentrale Kennzahlen herangezogen: 

1. „Verhältnis tatsächlich realisierter Netzanschlüsse/Netzanschlussleistung zu 

Netzanschlussbegehren“ oder 

„Auf Größe des Netzbetreibers normierte Anzahl umgesetzter 

Netzanschlussbegehren/Netzanschlussleistung“

2. Dauer der Netzanschlussprozesse 

▪ Keine statistisch belastbaren signifikanten Zusammenhänge zu 

gebietsstrukturellen Merkmalen nachweisbar.
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Anreizsystem
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▪ Um den Beitrag eines Netzbetreibers zur Energiewende auch monetär 

abzubilden, wird der Output über einen Monetarisierungsfaktor bewertet. 

▪ Die CO₂-Einsparungen, die durch den frühzeitigen und zusätzlichen 

Anschluss von erneuerbaren Energien, Speichern und 

Verbrauchseinrichtungen erzielt werden, führen zu einem gesellschaftlichen 

Wohlfahrtsgewinn, der über andere Regulierungsinstrumente nicht 

internalisiert wird. 

▪ Je früher und umfangreicher dieser Beitrag erfolgt, desto stärker fällt 

der finanzielle Anreiz für den einzelnen Netzbetreiber aus. 

▪ Die Kennzahlen der Energiewendekompetenz werden je Netzbetreiber im 

Vergleich zu allen Netzbetreibern betrachtet und können in einen Bonus- 

oder einen Bonus-/Malus-Mechanismus überführt werden.

▪ Der Vergleich erfolgt auf Basis von technologie- und 

spannungsebenenspezifischen CO₂-Vermeidungsfaktoren sowie 

Zeitfaktoren zur Abbildung der Anschlussgeschwindigkeit. 

Gutachten zur Qualitätsregulierung hinsichtlich der Energiewende-

kompetenz und Servicequalität für die Stromverteilernetze



Netzservicequalität

Die Netzservicequalität beschreibt die Qualität der Interaktion zwischen 

Netzbetreibern und Netznutzern insbesondere hinsichtlich Erreichbarkeit, 

Reaktionsgeschwindigkeit, Bearbeitungsdauer, Transparenz, 

Kundeninformation sowie der digitalen Verfügbarkeit von Prozessen. 

In Zeiten beschleunigter Energiewende, steigender Anschlusszahlen und 

wachsender Komplexität und steigender Anforderungen an Flexibilität und 

Steuerbarkeit gewinnt sie zunehmend an Bedeutung. 

Internationale Beispiele zeigen: Viele Regulierungen beziehen heute explizit 

serviceorientierte Kriterien in ihre Anreizsysteme ein, insbesondere zur 

Anschlussbearbeitung und Kundenkommunikation. 

Daher könnte theoretisch die Netzservicequalität neben der Netzzuverlässigkeit, 

der Energiewendekompetenz und der Digitalisierung zu einer weiteren, 

eigenständig zu betrachtenden Leistungsdimension von Netzbetreibern werden.

Im Vergleich zur Energiewendekompetenz und zur Digitalisierung hat die 

Netzservicequalität derzeit weder dieselbe wirtschaftliche Hebelwirkung noch 

denselben systemischen Einfluss auf die Zielerreichung der Energiewende. 

Zudem bestehen bereits durch gesetzliche Vorgaben, Kundenverträge und 

Mindeststandards Vorgaben zur Kundeninteraktion, auch wenn diese nicht 

systematisch regulatorisch incentiviert sind.

Es wird empfohlen, die Einführung eines verpflichtenden, incentivierten 

Regulierungssystems zur Netzservicequalität vorerst zurückzustellen. 
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Zusammenfassung
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Transparenz

Datenmanagement 

und Analyse

Zusätzliche 

Verbrauchseinrichtungen 

(Energiewendetechnologien)

Zusätzliche 

erneuerbare 

Energien

Digitale Prozess

und Systeme 

Minimierung Zeit zwischen 

Antragstellung und 

Inbetriebnahme Netzanschluss

▪ Zur objektiven Bewertung der Energiewendekompetenz wurde ein Vorschlag für ein systematisches outputorientiertes Anreiz-

modell entwickelt ergänzt um einen Digitalisierungsindex, der Transparenz über Entwicklungsstand der Digitalisierung schafft.

▪ Das Gesamtmodell adressiert die aktuellen Herausforderungen, fördert eine vorausschauende Kompetenzentwicklung und schafft 

gezielte Anreize für eine beschleunigte Umsetzung der Energiewende im Verteilernetz.

▪ Es wird empfohlen, die Einführung eines verpflichtenden, incentivierten Regulierungssystems zur Netzservicequalität vorerst 

zurückzustellen. 

Digitalisierungsindex

der Energiewende-

kompetenz

Outputorientiertes 

Anreizmodell zur 

Energiewende-

kompetenz

✓ Im Fokus steht nicht der Aufwand der 

Netzbetreiber, sondern der tatsächliche 

Output: 

✓ Menge erfolgreich angeschlossener 

Anlagen sowie die Geschwindigkeit der 

Netzintegration.

✓ Diese Indikatoren werden durch 

belastbare Kennzahlen operationalisiert 

✓ Ermöglicht eine transparente, 

vergleichbare Leistungsbewertung 

zwischen Netzbetreibern. 

✓ Ein monetärer Anreizmechanismus auf 

Basis dieser Kennzahlen kann über 

CO₂-Einsparpotenziale gerecht und 

wirksam ausgestaltet werden. 

Kunden-

management

Gezielte 

Anreize

✓ Schafft Transparenz über den 

Entwicklungsstand von 

Netzbetreiber und Branche 

✓ Dimensionen adressieren alle 

wesentlichen Hebel zur Stärkung 

der Energiewendekompetenz: 

✓ Digitalisierung der physischen 

Netzinfrastruktur (Smart Grid)

✓ Digitalisierung der internen 

Prozesse und Systeme

✓ Datenbasierter Netzbetrieb

✓ Digitale Schnittstelle zu 

Netzkunden
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Das Copyright für die veröffentlichten vom Autor selbst erstellten Objekte sowie Inhalte der Folien bleiben allein 

dem Autor vorbehalten. Eine Vervielfältigung, Verwendung oder Änderung solcher Grafiken, Tondokumente, 

Videosequenzen und Texte in anderen elektronischen oder gedruckten Publikationen ist ohne ausdrückliche 

schriftlicher Zustimmung des Autors nicht gestattet. Weiter gelten bei Unstimmigkeiten mit der elektronischen 

Version die Inhalte des original ausgedruckten Foliensatzes der E-Bridge Consulting GmbH. 

E-Bridge Consulting GmbH lehnt jede Verantwortung für jeden direkten, indirekten, konsequenten bzw. zufälligen 

Schaden, der durch die nicht autorisierte Nutzung der Inhalte und Daten bzw. dem Unvermögen in der Nutzung der 

Information und Daten, die Bestandteil dieses Foliensatzes sind, entstanden sind, ab. 

Die Inhalte dieses Foliensatzes dürfen nur an Dritte in der vollständigen Form, mit dem Copyright versehen, der 

Untersagung von Änderungen sowie dem Disclaimer der E-Bridge Consulting weitergegeben werden. 

E-Bridge Consulting, Bonn, Germany. Alle Rechte vorbehalten.
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